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Amtliche KeKaimtmKchWWKT«.
Bekanntmachung.

Sämtliche Personen , welche möblierte Zimmer vermie¬
ten oder vermietet haben , sowie diejenigen , welche Kur¬
gäste »der Sommerfrischler beherbergen oder beköstigen,
werden hiermit aufgefarderi dies bis zum 15. August 1820
Vormittags von 8 bis 12 Uhr auf Zimmer .1 des Rat¬
hauses zu melden.

Hofheim a . T ., den 10. August 1820.
Der Machstrat : Meyrer.

Bekanntmachung.
Es sei nochmals bessnders darauf hingewiesen, daß

die Steuererklärungen für dte Luxussteuer bis zum 15.
August bei der Umsatzsteuerstelle eingereicht sein müssen.

Ts fallen hierunter sämtliche Arten »er in den 88
.21 und 25 des Gesetzes genannten Luxussteuer.

In etwaigen Zweifelsfällen ist die Umsatzsteuerstelle
(Zimmer 3 des Rathauses ) zu jeder möglichen Auskunsts¬
erteilung bereit.

Hofheim  a . T ., den 10. August 1920.
' Der Magistrat : Meyrer.

Bekanntmachung
Unter Bezugnahme auf die bereits unterm ». d Mts.

erlassene Bekanntmachung und der darauf erfolgten Aus¬
sprüche, betreffend die Instandsetzung des Ufers des
Sckwarzvaches , werden hiermit unter Hinweis auf 8 1 :8
Abs. 2 des Wassergesetzes die betreffenden Eigentümer
(«n die Bächufer angrenzenden und dahinter liegenden
Grundstücks -Besitzer) aufgefordert zur nochmaligen Erläu
terungam Freitag , den 13 . August 1320 nachmittags 87s
Uhr im Gasthaus zur Krane des Planes ynd der ver¬
anschlagten Kosten erscheinen zu wallen . , >

Gemäß § 118, 148 und 149 vorgenannten « e,etzes >
fallen die Kosten der Jnstandsetznngsarbeiten aon den ;
»orstehend angeführten « rundstücksbesitzer getragen wer - !
den.

Bekanntmachung.
Der Zuschlag zur letzten Versteigerung der Grasnutzung

und des diesjährigen Obstertrages wird erteilt.
Hofheim  a . Ts ., den 10. August 1920.

Der Magistrat . Meyrer.
Bekanntmachung

Die neuen Matzlkarten für Brotseldsto -rsorger für die Zeit vom
18. August bis 15. Oktober 1920 « erben am Freitag ben 20. Au¬
gust auf dem Kies. Lebensmittelamt gegen Vorlage »er Lebens¬
mittelkarte ausgezeben.

Die Lebensmittelstelle I . A : Lotz.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Ausführungsanweisung zur Reichs-

getreideordnuns für die Ernte 1920 vom 21 . Mai 1920
(R . G Bl . S 1021 — zu 8 18 Abs. 1 f) darf der Kam-
munalverband ahne besandere Erinächtigung der Reichs-
getreidestelle die Verschrotung »der Vcrfütterung von Brot¬
getreide auch dann nicht zulassen , wenn es minderwertig j
»der beschütz cgi oder zur Vermahlung aus anderen Grün - :
den ungeeignet erscheint. Hinterkarn ist. grundsätzlich wie
anderes Getreide zu behandeln , «ls» ebenfalls abzuliefern.

ziK- .
Ein Märchen aus dem Harzgebirge

aon Marie Peterfen.
Zugleich scholl wieder die wilde Musik , das Kreischen

und Pfeifen der tsnzenden Hexeu »om Brockenberg in
ihr Ohr , und die kleine Ilse , die einen Augenblick gezau-
den hatte und nicht gewußt wohin ihren Lauf lenken,
stürzte bei diesen Tönen , von Angst gesagt , in atemloser
Hast, springend und laufend über die Steine dahin Sie
hatte es nicht acht, ab sie überall an die harten Fels¬
stücke «nprallte , ihr Köpfchen stieß und ihr Kleidchen zer¬
riß . „Fart , fort ." flüsterte sie. „weit hinweg , wo nicht
der Brockenfürst und feine wilden Scharen mich erspä-
hen können!" _

Das aufdämmernde Morgenlicht machte ihr graße Sor¬
ge. „Die Nacht ist still und verrät mich nicht," dachte
sie, „aber der geschwätzige Tag . der wird ' s bald genug
ausplaudern wo ich hingelaufen ." — Und sie duckte sich
und schlich gebückt unter den Steinen dahm und kam
nur ab und zu hervor und trank ein Schlückchen Mar-
genluft.

Zwischen hohen, bewaldeten Bergrücken senkte sich eine
tiefe, dunkelgrüne Schlucht allmählich absteigend zum
Thal hinab , und da war die kleine Ilse blindlings hm-
eingelnufen . Forschung folgt.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachungen , betreffend
Schratmützien — Kreisblalt aom 10. September 1919.
Amtl . Teil Nr . 9, Ziffer 341 und meine Rundaerfügung
vam 8 . Februar 1920 — W . K. 120 — bringe ich das
Berfütterungsverbot für Bratgetreide (Hinterkarn ) erneut
in Erinnerung.

Höchst a . M ., den 3. August 1920. . ^
Der Vorsitzende des Kreisausschusses . I . V . Wolfs.

Wird Veröfsent licht
Hofheim a. T ., den 10 August 1920.

Der Magistrat : Meyrer.

Ksklü -Machrichte « .
— Der Turn -Verein 1860 begeht am 28 . u . 29 . ds.

Mts . die Feier seines 80 jährigen Bestehens . Von einer
größeren Veranstaltung wird dem Kruste der Zeit und
der schwierigen Verhältnisse wegen, abgesehen, das Fest
soll innerhalb des Vereins in würdiger Weise gebührend
gefeiert werden . Es ist Samstag Abend vorgesehen kleiner
Fakelzug von der Lorsbacher- durch die Hauptstraße nach
der Turnhalle mit anschließendem Kämmers , bestehend
aus Ansprschen . turnerischen Vorführungen , Ehrung »an
Jubilaren , Musik- und Gesangüosrlrägen etc. Sanntag
mittaa Festzug , ebenfalls von der Lorsbacher - durch die
Hauptstraße nach der Turnhalle , daselbst. Schauturnen,
großes Preisschießen , Tanz und Tombala und abends
bei emlßrechender Dunkelheit Stellen »»n PPrannHen . Dle
Varsrbeiten . zum guten Gelingen des Festes sind eifrig
im Gange , hoffentlich macht die Witterung de,^ Turnern
freundi . Miene zum guten Spiel , sodaß das Fest einen
schönen und würdigen Verlauf nehmen wird

Siedlungak - l - nie — Städtische Epsrkasse
»an Jases Kramer.

Ein »ffenes Wort nicht zur Bekämpfung , sandern zur
Klärung.

Als erste Handlung , welche als eine kleine Erfüllung
: s« vieler gegebenen Versprechen angesehen werden kannte

welche die Flugblätter zur letzten Stadtaerardnetenwahl
enthielten kannte die am Samstag stattgefuntzene Burger-
versammlung gelten . Die Einladung sah aus als woll¬
te man nach demakratischen Grundsätzen die Bürger , den
Rat des Valkes hören . Als jedoch des Volkes Stimme—
auch die stille waren sagten nein unseren Herrn Stadt-
deamien ujib SiKdlverorÄuelen niÄjt iie Hervünlchle 31 nt«
rvort gab , durfte es nicht heißen: zu beschließen haben
ja nur die Stadtverordneten und der Magistrat , die habt
ihr j« gewählt . Daß das Beschlußrecht «us dieser Seite
ist wissen wir . Die gefallene Aeußerung . aber im Zusam-
hang mit der Meinungsäußerung des Redners und dem
Resultat der Versammlung , (das negativ genannt ^ wer¬
den muß ) getan , bedeutet einen bedenklichen Mißgriff.
Dem könnten wir auch unsererseits die richtige Antwart
geben, wenn wir sagten: Beschließt ihr nur , wenn wie¬
der Stadivecvrdnete gewählt werden beschließen auch wir
Wähler anders . Die" Versammlung an sich war wohl
»us dem Gefühl der Unsicherheit (für da « man Deckung
suchte) — welches bei unseren städt . Behörden bestehen
mag einderusen worden fern. Auch ein gut Stück Ver¬
antwortungsgefühl , das die gewaltigen Summen die
man auszugeben gedenkt hervacbringen mag / war sicher
vorhanden . Man wallte das Volk hören das man leit-
her trotz des Versprechens in den Wahlslugbläitern noch
nie gehört und gefragt hatte . Wenn man aber init s»
wenig Varbereitung und mit nicht mehr Beweisgründen
kämmt aber mit einem großen Lamento über die Woh-
nungsnat die Zustimmung zu Mllianenprosekten «staubt
bekammen zu können so war das etwas zu viel Opti¬
mismus . Eine Wahnungsnat besteht und ihr muß «bge-
holsen — oder sie muß gemildert werden , beseitigen kön¬
nen wir sie so leicht und so schnell nicht . Man dar ^ sber
den Teufel nicht mit Belzebub «ustreibenunb an Stelle
des Rvtstandes weniger , darf nicht die Not »er ganzen
Gemeinde geschvben werden , durch vielleicht verfehlte Mit¬
tel Ein solches ist das Sietzelungsprojekt unter den ge¬
genwärtigen Verhältnissen . Wir stehen im Zeichen der
wirtschaftlichen Nvt . Die Arbeitslvsigkeit wird größer.
Die Lerdienstmöglichkeit kleiner. Kleines Einkommen,
kleine Tleuern . Im Baugewerbe herrscht die größte Kri¬
se die se ein Berufszweig durchgemacht hat . Die Bau¬
arbeiter gehen als Fabrikarbeiter und unerhörte
Baumaterialpreise machen das Bauen unmöglich . Die
Krise im Baugewerbe ist ungeheuer und man sucht st?
abzuschwachen.' Die Baumaterialpreise werden ins Wan¬
ken kommen, — die Holzpreise geben schon nach —
und die Zwangsratianierung des Cements wird weitere
Wirkung ausüben . Als» Zeichen zur Borsicht zum Ab¬
warten sind vorhanden . Aber andere Marnungszeichen
erheben sich in nächster Umgebung . Wir sehen die .Kolo¬

nie »an Höchst und die von Frankfurt . Man baut in
Höchst seit Anfang 1819 und w» sind bis jetzt fertige
Wohnungen ? Die bewilligten Millionen reichen nicht ans
und Millionen mußten nachbewilligt werden . Die Höch¬
ster Kolonie brachte wvhl mit die fünfte und sechste Gteuer-
rate van der, wie unser Bürgermeister zur Rechtfertigung
unserer Finanzpalitik erwähnt , wir verschont geblieben sind.
Bill man sie uns absolut bringen , oder bekammen wir
sie auch ohne Kolonie . Man sagt uns der Staat gibt
Zuschuß . Fragt in Höchst, wen die Baukosten höher tref¬
fen, den Staat oder die Stadt . Der Staat gab Zuschuß
nach dem Voranschlag , für die Kostenüberschreitung gab
er nichts . Fragt in Höchst wo man den gemachten Fehler
einsieht , um wie viel Hunderttausend !: die Kolonien teu¬
rer kämmen , als man gedacht und gerechnet hat . Wird
der Staat , «der kann er überhaupt noch geben. Mit drei¬
hunderttausend Mk. glaubt man auszukommen . Wenn
wir hören , daß man zum Ankleben der Tapeten (die
Tapeten stellt tzce Stadt Höchst) über 12000 Mk. verlangt
ss wird man hier mit 360000 Mk. wohl nicht mehr als
die Aborte und die Schuppen für 20 Häuser bauen kön¬
nen . Wenn man mit Zahlen aufwartet , ssll man nur
salche nennen die man als Resultat sorgfältigster Berech¬
nung sestgestellt hat , schätzen wirkt hier nicht. Der Reichs-
finanzminister hat am Sonntag in Frankfurt erklärt , daß
eine Wohnung an 100 000 Mk. kästet. Was kosten dann
hier 20 Hauser mit 40 Wohnungen . 280 Milliarden
Schulden hat der Staat . Wie viel Milliarden haben denn
die fast 40000 Gemeinden des Reiches. Wir sind h.er
z. Z noch ein wenig günstig gestellt, will man Hvfheim
auch in die Reihen der bankrotten Gemeinden drängen.

Fortsetzung folgt.

Eingesandt.
Die durch die Instandsetzung des Bachusers entstehenden

Kosten sollen nach der BerMntüchMg vom « 8 . 1920 van
ben angrenzenden Grundstückseigentümern und den Besitzern
der dahinterliegenden Grundstücke getragen werden. Der
Magistrat scheint in seiner Veröffentlichung und nach der
mündlichen Erklärung vom 7. 8. übersehen zu haben, daß
er nicht berechtigt ist, die Kosten ohne weiteres g°a n z aus
die Anlieger  abzuwälzen. Nach 8 Hl des Gesetzes vom
7 4 1913 obliegt die Unterhaltung des Schwarzbaches ohne
Einschränkung der Gemeinde. Nach § 119 hat die Gemeinde
die Arbeiten im Wasscrlauf, an den Ufergrundstücken und den
dahinter liegenden Grundstücken ausznführen, die erforderlich
sind, um einer künftigen Behinderung der Vorflut durch llfer-
abbrüche vorzubeugen. Die Eigentümer dieser Grundstücke
haben n u r zu den Kosten dieser Arbeiten Uftrabbrüche auf

l Grund des Gesetzes nach dem Maße der Vorteile beizutragen,
die ihnen durch die Sicherung des Bestandes ihrer Grundstücke
erwachsen. An Stelle des Beitrages in Geld steht es ihnen
frei,  in geeigneten Füllen Arbeiten zu leisten, auch
Baustoffe zu liefen.

Es ist hiernach kein Zweifel, baft die Gemeinde als Eigen¬
tümer des Baches und meist des llfers den H a u p tteil der
Kosten zu tragen hat und wenn sie selbst jahrelang an ihrem
Eigentum nichts getan, es geradezu vernachlässigt hat und
die Mißstände, wie d̂er Augenschein zeigt, durch dieses Ver¬
säumnis größtenteils herbeigeführt hat, so ist etz geradezu un-
aerccht, diese Kosten einfach auf die Anlieger zu verteilen.

Die Anlieger pp. können nach dem klaren Wortlaut des
Gesetzes insoweit zu den Instandsetzungskostenhcrangezogen
werden, als ihnen Vorteile für den Bestand ihrer Grundstücke
erwachsen. Dies ist ja auch ohne weiteres selbstverständlich
und entspricht dem rechtlichen Volksempfinden.

Die Gemeinde, als Eigentümerin des Baches hat als solche
wie jeder Besitzer einer Sache Pflichten, es geht nicht an , diese
Pflichten einfach einer beschränkten oder beliebigen zufälligen
Anzahl von Einwohnern aufzubürden. Sic muß als Eigen¬
tümer des Baches dafür sorgen, daß das in ihren Bezirk
eintretende Wasser möglichst rasch und ohne Schaden anzu¬
richten, weiter geleitet wird. Diese Pflicht ist um so, größer,
als infolge von Naturereignissenplötzlich größere Wassermas-
sen fortgeschafft werden müssen. Hat die Gemeinde m dieser
Beziehung ihre Pflicht getan, war der Zustand des Baches
vor dem Hochwasser einwandfrei? Müssen für den äußerst
mangelhaften Zustand die Anlieger herhalten?

Der Augenschein zeigt, daß das Bachbctt sich in cmem ganz
verwahrlostem Zustand befindet und befunden hat Stein-
aeröll Sand , Kiesablagernngcn, Sträucher und Bäume nn
'und am Bachbett fast überall Der Bach hat an manchen
Stellen fein ursprüngliches Beil schon lange und neuerdings
verlassen, weil Steine, Kies usw. nicht rechtzeitig entfernt
tvorden sind. Er hat sich ein neues Bett geschaffen rn den
angrenzenden Grundstücken, Da das Hochwasser austrat , fand
er sein Bett verengt, eingeschnürt und verlegt. Gewaltsam
hat er die Hindernisse beseitigt, wo er dies nicht konnte, sich
erbreitert oder das Ufer hinweggerisscn. Will man ganz ein¬
fach «der diese Tatsachen hinwcgsehen und die Anlieger zu
den ganzen Kosten heranziehen, die sic nicht verschuldet haben?



Daß die Eigentümer sich an den Kosten zu beteiligen haben,
wenn die vorgelagerten Ufer mit Faschinen befestigt werden
müssen, ist natürlich und gerecht. Das Gesetz sieht in ent¬
gegenkommender Weise vor, daß die Eigentümer der Ufergrund-
stückes eb st Arbeiten leisten. Es ist zu erwarten, daß hier¬

von in ausgiebigem Maße Gebrauch gemacht wird.
Wenn schließlich in der Versammlung aus Unkenntnis der

Verhältnisse gesagt worden ist, daß die Anlieger sich ihrer
gesetzlichen Verpflichtungen entziehen möchten, so dürfte in
vorstehender Darlegung der Nachweis geführt sein, daß diese

Behauptung nicht zutrifft. Die Anlieger wünschen aber
auch nicht , daß die Gemeinde sich ihrer Verpflichtung ent¬
zieht. \y.

Erwiderung« . Die Waidmänner von Hofheim und Umgegend werden daraus
Zum Artikel im Kreisblatt vom 10. 8. Mre zu erwidern, daß von ™ gemacht, daß die Landesversammlung des Landesvereins Nassau
antwortlichen Kritiken und Wühlereien keine Rede sein kann. Wir Allgemeinen deutschen Jagdschutzvereins stattsindet in Wiesbaden

de« 14 . August nachmittags 2 Uhrsind zusammen gekommen, um freie Aussprache zu halten. Das die beste- . st i ssll mu¬
henden Ansichten nicht von jedem getek̂ ^dcn können, dafür sind ja auch Vogel, Rheiusiraße 27.
bic Interessen zu sehr verschieden Et ' muß als unverantwortlich bezeich- < Mttttvoch , de« 11 August findet m Höchst in der Krone
net werden, wenn man in dieser schweren erwerbslosen Zeit solche unnötiae <, r ®i^ r erae ^ ^rversammlnng des Bezirksvereins statt zwecks
Gemeinde-Steuerforderun« von dem Volk verlangt. Wählen Sie mich in Vorbesprechung.
bic Wohnungskommission, ich bringe Ihnen die 77 Wohnungssuchenden-
billiger unter als wie die Lasten von 2 Millionen Mark ausmachen. —

Kameradschaft 1900

Auch die Schwarzbach läuft schon 1000 Jahre durch Hosheim ohne lästig
zu werden. Auch hier kann man mit !0000 Mark durch Aushebung des!
Bachbetts dafür sorgen, daß 300000 Mk. erspart werden. Es fehlt nur j

■an der nötigen Sorgfalt und guten Willen. Das Reich kann, wie das!
Blatt gestern meldet, keine Zuschüsse mehr geben. Wenn man durch seine!
Au-sprsche als Nörgler und Wühler hinzestellt wird, dann finde ich das!
für lehr unpassend und unschön, es ist doch auch zum Wöhle der (Gemeinde!
wenn man sich dazu hergibt und auf die ungeheuren unnötigen Ausgaben*
rö. -l r ^ am Echt , ehe es zu spät ist. Der angeführte § dürfte nur dann
«vlück haben, wenn es kein Kammer̂ericht in Berlin gäbe. Einer freien
Aussprache dürfte eine ungerechte Kritik erspart bleiben, denn dafür sind
wir zusammen gekommen um Ihnen unsere Ansicht mitzuteilen.

_ __ SstKethe.

Kaufhaus Jean Hammel

Zu der henke Abend 8siz Uhr
im Gasthaus zum Löwen stattfin¬
denden Generalversammlung
laden wir hiermit sämtliche Kame¬
raden ein. Wegen Wichtigkeit
der Tagesordnung bitten wir um
vollzähliges Erscheinen.

Der Borstand.

!

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meiner lieben Fiau , unserer
guten Mutter, Tochter; Schwester und Schwägerin

Abtlg. : Kntz- und Modewaren.
Oie neuesten Formen für

Herbst » und Wintersaison
sind eingetroffen und in meinem Abteil für Putz-'

und Modewaren ausgestellt . -
Rascher und sorgfältigster Bedienung halber wolle

man jetzt schon
Pamenhüte *um Farben und Fasonnieren

aufgeben.

Alle Kameradinnen und Käme-
raden des Jahrgangs 1888 auch
diejenigen, welche nicht in Hofheim
geboren sind, werden zu der am
Sonntag, den i4 . August im Rhein-
gauer Hof abends 8 Uhr stattfin¬
denden Versammlung herlich ein-
geladen. Mehrer Kameradin¬

nen und Kameraden.

Hum Musikgesellschaft
' ,,FideIio M8

Zilla Allmeier

Von jetzt ab finden die Musik¬
stunden Donnerstags statt.

MoAnt «Vrrj »,Mmlung
findet Samstag, den 14. statt.

Ter Borstand.

VeknnsbsnkPöchstEI ^ L- lLkTlL
sagen wir allen Freunden und Bekannten , sowie
dem Gesangverein Konkordia unseren besten und
innigsten Dank.

Eduard Allmeier u. Kinder.

| | eingetragene Genossenichaft mit belchränkter Haftpflicht
Fernsprecher 21. Höchst S. M . Hauptftraße 61.

Äusfüffrung aller banstgsscffäftl . Transaktionen.
An-

an
und Verkauf von Wertpapieren

allen In - und ausländischen Börsen.

doupons -Sinlösung.
ßesorgung neuer (Jouponsbogen.

Der Verein beteiligt sich geschlos¬
sen KM

Katholikentag
in Kelkheim (Sonntag, den 15 8.
20). Abmarsch punkt 12 Uhr vom
Vereinshaus. Ehrenpflicht eines
Mitgliedes (Aktive und Paffieoe)
ist, sich zu cheteilizen.

Der Vorstand.

Verwahrung u. Verwaltung; von Wertpapieren
in offene » and geschlossene » Depöts.

Samstag und Sonntag abends8 Uhr
1. Törichte kleine Mama

Stahlkammer .Verlosungskontrolle .Safesanfage
An- und Verkauf von In- und ausländischen Wechseln.

5 PARKES S E
Eröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Credit-

Gewährung

Drama in 3 Akten.
Check-Conti

Die Beleidigung, die ich gegen
Emma « roßmann geäußert
Habe, nehme ich als unwahr zu¬rück

Frau Sophie Ullrich.

Kinderschuhen.Lodeu-
!hui für 4jährigen Jungen zu oer
!kaufen. Anzusehen im Verlag.

iS Die modern eingerichtete 1

2. Wenn der Vater mit dem
Sohne

Lustspiel in 2 Akten
in der Hauptrolle das süße Knoppchen.

Vorschüsse auf Wertpapiere und gegen Bürgschaft. jj
, Bedingungsn für die einzelnen Geschäftszweige sind im Geschäfts¬
lokale angeschlagen. Sachverständige Auskünfte werden gerne erteilt

Geschäftszeit : Täglich 8—1 Uhr und von 3>/z—4 Uhr.

3 . Was zu viel ist - ist zu viel
Humoreske in 1 Akt

in der Hauptrolle die Stimmungskanone genannt

Die Ausgabe *on S5efteBunsen eines
her größten Parfümerie -Geschäfte
Frankfurts für P >,ildius 'sches Haar«
» «ffer ist durch die Vorzügliche Qua¬
lität !begrKudet!

ONNCH

Sonntag Nachmittag %4  Uhr
Kinder - IT orstellung

1. Der MatteiMnger

Zu den edelsten, wichtigsten Teilen
des menschlichen Körpers zählen ctb
Singen. Diese können Sie kräftigen
stärken, erfrischen durch^Schnubertus-

gefetzt geschätzt.

Eine alte Sage neu erzählt von Paul Wegener
in einem Vorspiel und 4 Akten.

2. Herstellung von Porzellan
(interessant).

Kinder zahlen auf allen Plätzen 50  Pfg.

Weiße Ii ne, reiner Mund »rrleitzt
Anmut — Lchbntzeit, find «der auch
die sichtbaren Erfolge, die man durch
regenmäßigen Gebrauch s »n Pebcc»
Ctzlorodant. Ks!ich,'»r« Hako , Zabn-
Essenz,P ildiursch Zatznp ul» . erkält.
Man spart Zeit,Kostenu. Ärdeit durch
Erldstfürden »,uKleideistaffen Blusen
«trämpfen . Wolle us« Die verschie-
densteu Farben erh«lteu 8 e in un-
tenstrkender Drogerie.

Desinfcktions -Pulocr ftr Zimmer,

( Aborte . besonders zur Bertzätung oonMoui -Klauensenchc, in Poketen , so¬
wie Lysol,  Creolin

IGrofefärbereii
! Map 1 W. I

s
rin Frankfurta. M übernimmt•
. das Färben von Kleidern und!
' Stoffen aller Art.

Reineklaude :o
und

Mirabellen
abzugebeu Neuwegstraße 30

l

iSchneMe Lieferungi
1

l

StenogrAphen-verein.Esbelsberger-.
Am Samstag , den 14 . August abends 8 Uhr

findet in  der Turnhalle(Mitglied Stippler) eine
MltgLleder - VerKamminng

statt. Wichtige Tagesordnung usw. Bericht über den
Bundestag in Leipzig. Wir bitten unsere Mitglieder
um zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

Diejenigen Damen und Herren, welche noch nicht
Mitglieber sind und dem Verein beitrelen wollen, sind
ebenfalls herzlich willkommen. Der Borstand.

•fbt . Koffer feinschmrch, Ter , Taca»
Oetkers Backpuloer , Vanille -Zucker.
Mandel -, Titronen «. Vanille -Essenz
Citrone «, neue Zmiedeln, Effig, Tafel-
fenf,j » «IatBI, Essig-Effenz.
Achtes Klettenwurzel , feines Haaröl
Olivenöl , Kölnisches Waffer, Llaoen-
delmaffer. Parfüms in »ersch. «steräch.

noch sehr preiswert,
Sommer.Herdstsämereien. « interge.
müse, Frätzlingszwiebeln , Feldsalat,
Wintersalat , « pinat , Earotten , weiße

Rüden ul« .
Varstekende Artikel erhalten Sie in

l.Qualitäten und preirmürdig in der
Drogerie Phildiu «.

Frauen mit ErfshrunI
stellen alle anderen Konservengläser
beiseite und kaufen und benutzen
nur noch die
............ echten —
Weck  gläser*
Alleinige Verkaufsstelle hier bei

Töpfer F»usf
— neben der Schule. —

!
!

jMÜ'igsteNerechuung
iSorgfältigste

Ausführungj
i Alleinige Annahmestelle für

Hofheim (Taunus) bei
; Jean Hammel , chofheim
j Hauptftraße 57—59.

I
I
!

Großes Kijmfaß
paffend für Landwirte als Iauche-
faß, hat abzugeben

Niederhofheimerstraße 12.

MrtschAft.veremjgung
Wo bleiben bie Frühkartoffeln?

•Jun :«r Mann

Beste Betten .
sehr preiswert!

Matratzen , Deckbetten,
Kissen, Federn , Daunen
la. Bettcöper M.33.-U48-
Bettstellen ,Kinderbetten

Steppdecken.
Spezlal-Haus BüChditlll

Frankfurt am Mai»
12] Qr . Eschenheimerstrasse 10.

übernimmt Gelegenheitsarbeiten,
auch landwirtschaftliche.

Wer sagt der Verlag.
Volksbildungs-Verein.

m
Hl Großer

JHtorn -Zahnring
am Sonntags im Floßwald veclo-

Gegen Belohnung abzugeben
Bärengasse 2.

Mir»beHen, Zwetschen
Bücherausgabe Donners¬

tag von 7%—9 Uhr Lebens-
mittelzimmer des Frankfurter

RemeKIaudctl , ^ allobfl Hoi Aueh an  Nichtrnitgliedtr
aller Art, eigenes Gewächs, sowie ~- ,

Karotten , rote « üben und Iu ^ UrNltt . twlÜLr Äfft
füniliaes Gemüse ist m hnln>n bei '
Änrf SidtmäilN . Äurhausfir 30 "Nd « ruch ' - i-
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